Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations- 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abend 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltig e 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. ( Pf. 


Thorner Wochenblatt. 
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Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 26. April. Die 
„Berliner Revue“ hat ſich beſſer mit dem neuen Sy⸗ 
ſtem abzufinden gewußt, als ihre Orthodoxen Colle⸗ 
gen. Sie denkt mit Göthe: „Greift nur hinein in's 
volle W wo Ihr es packt, da iſt es inter⸗ 
eſſant.“ Reaktion oder Revolution, das iſt Alles 
1 wenn dabei nur etwas herauskommt — vor 

llem für den Publiciſten, der 115 gut will bezahlen 
laſſen. Iſt ein revolutionäres Wehen im Anzuge, ſo 
erhebt ſich Derjenige zum Meiſter der Situation, der 
. und im rechten Moment dir ſtarke Hand an 
ie Thür des revolutionären Arſenals legt. Dabei 
verſucht ſie, den Grafen Bismarck mit Canning zu 
nachher bez der zu Pitt's Füßen geſeſſen hatte und 
nachher der liberalſte Miniſter Englands wurde. Die⸗ 
ſer Vergleich hinkt entſetzlich, denn der engliſche Tory 
iſt noch ein Ultra- Liberaler gegen den Preußiſchen 
Feudalen. — Das muß der „Revue“ auch wohl ſpäter 
eingefallen ſein, denn ſie ſieht jetzt in ihrem Herrn 
und Meiſter den „wiedergeborenen Oxrenſtierna“. Die⸗ 
geh ſagte bekanntlich ſeinem Sohne beim Abſchiede zu 
einer Reiſe nach Europa: „Gehe 35 mein Sohn, 
und überzeuge Dich, mit welcher Beſchränktheit die 
elt regiert wird.“ Der Schwediſche Kanzler war 
„ein klug verſtändig Haupt“, wie ihn Schiller's Wal⸗ 
lenſtein nennt, deſſen Politik mit Erfolg gekrönt wurde, 
weil ſie überall das Rechte und Wahre wollte, und 
die Mittel dazu wohl zu erwägen wußte. Deutſch⸗ 
land verdankt ihm viel. — Nach dex „Revue“ ſoll nun 
die Politik der neuen Aera darin beſtehen, 1) daß ſie 
Deut ſchland durch Blut Einig und groß 
macht, und 2) Oeſterreich zwingt, ſeinen Schwerpunkt 
nach Peſth zu verlegen. Der geniale Staatsmann hat 
bis jetzt „höchſt geſchickt“ den Art. 11 der Bundesakte 
durch den F parirt. Wir haben alſo 
nur einen Fechterſtreich vor uns. „Preußen wird, wie 
ich ſicher weiß, um Fall in Frankfurt a. M. nichts zu 
Dann ber in aus dem Deutſchen Bunde austreten. 
n 15 1 Die Kleinſtaaten Sufglegebene Perſonen. 
aun ückſicht wen neh⸗ 


un auf ſie keine 
men. Und das wiſſen fie! Was aber wird De terreich 
eſtens Anfangs Juli, nach⸗ 


— — — immrrenannen 


dem es Venetien an Floxenz zu einem ge Preiſe 
verkauft 21 den Krieg beginnen um die Suprematie 
in Deutſchland,, Die Paulskirchenmenſchen werden 
nicht dazu gelangen, Confuſion und Revolution in 
Deutſchland anzurichten, denn die Paulskirche kommt 
nicht zu Stande. Auch ſie hätte indeſſen für Preußen 
keine Gefahr, „da wir bei unſerer militäriſchen Ein⸗ 
richtung mit leichter Mühe ihrer Herr werden würden.“ 
— So die „Revue“, deren Redacteur der Renegat 
Edgar Bauer fein ſoll. Das obige frivole Raiſonne⸗ 
ment ſieht ihm ähnlich. Graf Bismarck hätte, wenn 
es ihm wirklich darum zu thun wäre, ein Deutſcher 
Canning zu werden, große Urſache, ſich ſolcher Partei⸗ 
genoſſen zu entledigen. 

— Die „Bair. Ztg.“ ſagt über die Augsburger 
Beſprechungen: „Das Ergebniß kann als ein ſehr 
erfreuliches bezeichnet werden. Es beſteht in dem all⸗ 
en Einverſtändniſſe darüber, daß der preußische 

ntrag nicht zurückzuweiſen, ſondern zum Ausgangs⸗ 
punkte der Verhandlungen über die Bundesverfaſſung 
zu machen ſei. Das Nähere über die Stellung der 
Regierungen zu dem fraglichen Antrage wird ſich bei 
den Verhandlungen des für dieſe Angelegenheit von 
der Bundesverſammlung gewählten beſonderen Aus⸗ 
aue ergeben.“ Auch der Würtemberger „Staats⸗ 
Anzeiger“ konſtantirt das gute Einvernehmen; nament⸗ 
lich habe ſich herausgeſtellt, „daß alle Ausſtreuungen 
über ein zwiſchen Baiern und Sachſen einerſeitig ver⸗ 
einbartes und in Wien „gebilligtes“ Bundesxreform⸗ 
projekt, über ein Separatabkommen zwiſchen Preußen 
und Baiern, über baieriſche auf Koſten anderer Staa⸗ 
ten gehegte Großſtaatsgelüſte und dergleichen mehr, 
aller und jeder Begründung entbehren.“ — Das Ge⸗ 
rücht, als ſei der Prozeß gegen die Abgeordneten Twe⸗ 
ſten und Frentzel wegen ihrer Reden im Abgeordne⸗ 
tenhauſe ins Stocken gerathen, wird durch folgende 
Mittheilung der „Pr. Litth. Stg.“ aus Gumbinnen 
vom 24. April widerlegt: „Der Abgeordnete Frentzel 
hat vor einigen Tagen eine Vorladung zum 12, Mai 
nebſt Anklage erhalten. Die Anklage lautet auf Ver⸗ 
leumdung des Regierungspräſidenten von Maurach, 
welcher Frentzel in ſeiner Kammerrede über den Ne⸗ 
5 ſich ſchuldig gemacht haben ſoll. Die 
Anklage iſt von dem hieſigen Kreisgerichte auf Verfü⸗ 


Sonnabend, den 28. April. 


| 
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gung des Appellationsgerichtes in Inſterburg vom 15. 
März er. eröffnet worden, und I unter Aufhebung 
des dem entgegen ſtehenden Beſchluſſes des Gumbin⸗ 
ner Kreisgerichtes vom 14. September v. J. Die An⸗ 
klage ganz oder auch nur theilweiſe ſ on jetzt mitzu⸗ 
theilen, ſind wir durch § 48 des Preßgeſetzes verhin⸗ 
dert, der eine derartige Mittheilung mit Gefängniß⸗ 
ſtrafe bedroht.“ Kran) 

— Den 27. April. Die Militair⸗Verwaltung be⸗ 
reitet die Landwehrübungen vor, welche, nach der lange 
vor der Entſtehung der Kriegsgerüchte ergangenen Kö⸗ 
niglichen Ordre vom 15. Februar d. J. ſtattfinden 
ſollen. In 4—6 Wochen werden gegen 40,000 Mann 
Landwehr zu den Uebungen zuſammengezogen werden, 
und zwar 27,000 Mann Infanterie in 37 Bataillonen, 
der Reſt Kavallerie, Jäger und Train. — Die mini⸗ 
ſterielle, Norddeutſe e Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die ver⸗ 
ſtärkten Rüſtungen Oeſterreichs verbieten eine Abrüs⸗ 
tung Preußens. Falls Oeſterreich Italien angreife, 
dürfe Preußen nicht zugeben, daß die italieniſche Ar- 
mee unſchädlich gemacht werde. Oeſterreich müſſe 
Preußen und Italien gegenüber zum Friedensfuß zu⸗ 
rückkehren oder andernfalls eine Verſtärkung der preußi⸗ 
ſchen Rüſtungen gewärtigen. 

— Die beiden Strömungen, welche während der 
letzten Wochen in den Regierungskreiſen der Haupt⸗ 
ſtadt ſehr deutlich erkennbar waren, machen ſich auch 
jetzt noch geltend. Ein Theil der 3 
und deren Organe in der Preſſe drängen zum Krieg!; 
ſie wollen von einer friedlichen Geſtaltung der Dinge 
nichts wiſſen und empfehlen, die Abrüſtung nicht vor 
ſich gehen zu laſſen, da die Situation in Kurzem doch 
wieder ſo ernſt werden würde, daß eine Wiederholung 
der militairiſchen Maßregeln erforderlich wäre. Die 
„Kreuzztg.“ iſt diesmal anderer Anſicht, ſie meint in 
ihrer letzten Nummer, es unterliege keinem Zweifel 
mehr, daß beide Mächte entwaffnen und daß die dro⸗ 
hende Kriegsgefahr beſeitigt iſt.“ Die Entwaffnung 
wird aber vielleicht nicht ſo ſchnell vor ſich gehen, wie 
man nach den frühern Nachrichten annehmen konnte. 
Eine officiöſe R der „Schl. Ztg.“ hält es 
für wahrſcheinlich, daß 4 Wochen vergehen, bis Alles 
im Status quo ſich befindet. — Die Nachrichten aus 
Wien und Italien ſind ſo widerſprechend und laufen 


nun beginnen? Nun, ſpät 

Auf einen Mäddyenhandel ſchnödeſter Art, der ſchon 
ſeit langer Zeit in der heſſiſchen Provinz Oberheſſen 
permanent und im umfaſſenden Maßſtabe betrieben 
wird, hatte bekanntlich vorm Jahre die „Gartenlaube“ 
zuerſt aufmerkſam gemach: und bald darauf die Ge⸗ 
nugthuung gehabt, daß das Miniſterium jenes Groß⸗ 
herzogthum ſich durch die überall in Deutſchland und 
dem Auslande mit ſtaunendem Unwillen aufgenommene 
Enthüllung zu einigen eingreifenden Maßregeln veran⸗ 
laßt ſah. Es wurde damals eine Verwarnung erlaſſen 
und außerdem ein unerlaubtes Mitnehmen von Kin⸗ 
dern in's Ausland mit einer Geldſtrafe von einhun⸗ 
dert bis eintauſend Gulden bedroht. Leider aber 
ſcheint dies unter dem Miniſterium Dalwigk, das zu 
den Wahlzwecken bekanntlich gern die Gefälligkeit des 
Landvolks in Anſpruch nimmt, nicht viel genützt zu 
haben. Denn wie wir aus einer dankenswerthen 
Mittheilung der „D. A. Zeitung“ erſehen, ſteht der 
ebenſo unſittliche als verderbliche Mißbrauch nach wie 
vor in einer fo entſetzlichen Blühte, daß ſelbſt die uns 
bekannten, bereits im Jahre 1863 ergriffenen Maß⸗ 
regeln der Deutſchen in Californien ohne eine energi⸗ 
ſche Mitwirkung der betreffenden beimiſchen Regierung 
unwirkſam bleiben mußten. Hauptſächlicher Sitz des 
Uebels ſind noch immer die an der Eiſenbahn zwiſchen 
Rauheim und Butzbach im Kreiſe Friedberg liegenden 
Orte Nieder- und Hochweiſel, Madbach, Münſter, 
Langenhain und Girzenberg. In allen wird die Er⸗ 
handlung der ädchen, um ſie als Sängerinnen und 
Tänzerinnen in ferne Länder zu führen, ganz offen⸗ 


kundig betrieben und mehrere dieſer früher armſeligen 
und äußerlich unſchönen Ortſchaften ſind in Folge der 
„Landgängerei“ ſchon reiche und ſtattliche Dörfer ge— 
worden, während freilich ihre Einwohnerzahl ſich ver= 
mindert hat. Nur der bei Weitem geringere Theil 
der Landgänger ſiedelt ſich ganz in der Fremde an, die 
meiſten behalten ihr Eigenthum, das ſie einſtweilen 
verwalten laſſen, um es dann nach der Rückkehr auf's 
Beſte herausputzen und ſich im vornehmen Nichtsthun 
ihres Lebens freuen zu können. Bei einer ſolchen 
Heimkehr nach jahrelanger Abweſenheit wird der Land— 
gänger von der ganzen Gemeinde feſtlich empfangen, 
geht am erſten Sonntage zur Kirche und zum Abend- 
mahl und zahlt ein gewiſſes Almoſen. Im Uebrigen 
iſt die Landgängerei em ſtreng bewahrtes Gemeinde- 
geheimniß, eine Art Geheimbund, zu dem auch der 
Lehrer und Bürgermeiſter gehört. Von vierundzwan⸗ 
zig Confirmandinnen, die einem der Pfarrer betheuer⸗ 
ten, nichts von dem ſchlüpfrigen Leben in San-Fran⸗ 
cisco wiſſen zu wollen, waren ſchon kurze Zeit darauf 
neunzehn in's Land gereiſt. Geheimnißvoll iſt natür⸗ 
lich auch der Contract zwiſchen den Mädchenhaltern 
und den von ihnen mitgenommenen, noch ganz jugend— 
lichen „Tanzmädchen.“ Nur gerüchtweiſe hört man, 
daß in Gegenwart von einer Reihe Zeugen und orts⸗ 
behördlichen Perſonen, in der Regel bei einem feſtli⸗ 
chen Schmauſe, ein Vertrag feſtgeſtellt wird, nach wel⸗ 
chem, gewöhnlich auf drei Jahre, die Eltern für eine 
Tochter ſechshundert bis tauſend Gulden Kaufgeld er⸗ 
halten, dieſer ſelbſt aber ſchöne Kleidung, gute Koſt 


1 


und ein Lohn von jährlich etwa hundert Gulden zu— 
geſichert wird, ſo daß die Mädchen dieſen Erwerbs⸗ 
zweig von Kindheit an als ihre Beſtimmung betrach- 
ten. Auch über das, was mit ihnen in Californien 
angefangen wird, hat man nur Muthmaßungen, allein 
ſie ſollen glänzende Geſchäfte machen. Die „Hurdy⸗ 
Gurdy-Girls“ find in und um San-Franeisco noch 
immer wohlbekannt, und kurz und gut, das ganze Ge- 
ſchäft iſt eine nichtswürdige und empörende Schamlo⸗ 
ſigkeit, wie ſie ſo und in ungeſtörtem Behagen nur 
auf dem Sumpfboden unſerer deutſchen Winkel- und 
Kleinſtaaterei zu erblühen vermag. 

— Pas Looſungswort der Deutſchen Turner: Friſch, 
frei, fröhlich, fromm iſt weit älter, als gewöhnlich ver⸗ 
muthtet wird, auch dürfte die verkürzte Form: „Friſch, 
fröhlich, fromm“ (vom Jahre 1627) wohl ſchwerlich für 
die urſprüngliche zu erachten ſein, da die erweiterte 
Form den Urſprung meiſt in die Jahre 1806—13 ver⸗ 
ſetzt wird, ſich bereits im 16. Jahrhundert vorfindet. 
Nach einem handſchriftlichen Liederbuche vom Jahre 
1574 lautet der Spruch alſo: 

„Friſch, fromm, fröhlich, frei 
iſt aller Studenten Geſchrei.“ 
Mit anderm Reim, ebenfalls aus dem 16 Jahrhundert: 
„Friſch, frei, fröhlich, frumb 5 
iſt der Studenten Reichthumb.“ 
Und aus dem Volksmund damaliger Zeit: 
„Friſch, fröhlich, fromm und frei! 
das ander Gott befohlen ſei.“ 


fo wirr durcheinander, daß es ſchwer hält, ſich zu orien⸗ 
tiren. Daß die Berichte der Wiener Blätter, wonach 
ein Freiſchaarenzug in Venetien eingefallen und be⸗ 
reits ein Kampf ſtattgefunden, in dem es 10 Todte 
gab, — daß dieſe Nachricht erdichtet war, konnte man 
u auch ohne die amtlichen Widerlegungen ſagen. 
uch Garibaldi ſcheint Caprerg noch nicht vexlaſſen 
u haben, wenigſtens erklärt ein Telegramm der „Augsb. 
lg. Stg.“ von Genua, den 22. April, daß Garibaldi 
laut Nachrichten aus Caprera die ihm von der Re⸗ 
gierung für eintretende Fälle gemachten Anträge ab⸗ 
gelehnt habe. Was hinter den Wiener Alarmnachrich⸗ 
ten ſteckt, ob fie ein bloßes öſterreichiſches Mannöver 
find, und wohin daſſelbe zielt, darüber läßt ſich jetzt 
noch nicht urtheilen. Eben ſo wenig läßt ſich ſagen, 
ob Graf Areſe und Visconti Venoſta, die in Wien 
ſind, wegen Venetien unterhandeln. Die öſterreichiſchen 
Zeitungen behaupten zwar, beide Herren hätten bis 
etzt noch keine Audienz beim Kaiſer erlangen können. 
Dieſe Mittheilung iſt aber vielleicht nur gemacht, um 
irre zu_fühten > ey 2 
Die Rüſtungsfrage iſt dadurch in ein neues be⸗ 
denkliches Stadium getreten, daß Oeſterreich, ehe die⸗ 
ſelbe noch Preußen endgiltig erledigt war, plötzlich mit 


der Anordnung der Kriegsbereitſchaft für Venetien 


vorgegangen 


I 


l 


Ha gewählt: die 


mittheilt, der 


8 wiß allſeitige 


lichen italiemſchen Rüſtungen erhalten habe, 


iſt. Am 21. d. M. war die bekannte 
Depeſche von hitr abgegangen, in welcher die Regie⸗ 
rung ſich zur Abrüftung in der von Oeſterreich am 
18. vorgeſchlagenen Weiſe bereit erklärte, und ſchon 
am 22. wird der „A. A, Z.“ von hier berichtet: „Graf 
Karolyi eröffnete dem Grafen Bismarck, daß man in 
Wien ganz verläßliche Nachrichten von höchſt Kr 
und Da 
Oeſterreich ſich zu ernten ee ae gedrängt 
ſehe. Er zeige daher im Au e d Regierung 
an daß der Kaſſer den Befehl ertheilt habe, die italie⸗ 
niſche rmee ſofort auf Kriegsfuß zu ſtellen, mit de⸗ 
ren Oberkommando er den Erzherzog Albrecht betraut 
habe. Das Notifikatorium habe man für nöthig er⸗ 
achtet, um jedes Mißverſtändniß zu vermeiden!“ 
Eine aus Wien telegraphiſch gemeldete Mitthei⸗ 
lung der „N. Fr. Pr.“ beſtätigt nun, daß Graf Ka⸗ 
rolyi hier von den Rüſtungen in Venetien Kenntniß 
2 1 hat, ohne damit jedoch das vorausgeſehene 
„Mißverſtändniß“ zu a Vielmehr iſt eine 
preußiſche Depeſche auf dem Wege nach Wien, welche 
jenen neuen Maßnahmen gegenüber die öſterreichiſchen 
Panchen Svorſchläge für illuſoriſch erklärt und die 
preußiſche Abrüſtung von der Herſtellung des Frie⸗ 
densſtandes in Venetien abhängig macht. 
Stuttgart, den 26. April. Der „Staats⸗An⸗ 
Keel für Würtemberg“ konſtatirt in ſeinem amtlichen 
heile, daß die auf der Augsburger Konferenz ver⸗ 
tretenen deutſchen Regierungen in der Auffaſſung ihrer 
dermgligen Aufgabe vollſtändig übereingeſtimmt 1 
und fügt hinzu, daß die Regierungen der betreffenden 
Staaten rückhaltlos entſchloſſen ſeien, ihrer Einigkeit 
jede Einzelrückſicht zum Opfer zu bringen und wi, 
nicht bezweifelt werde, ſich dieſes Einverſtändniß au 
geasmüber etwaigen neuen Vexwickelungen thatkräftig 
ndzugeben. 
Frankfurt a. FM., den 16. April. In der heu⸗ 
digen Sitzung des Bundestages fand die Wahl der 
Mitglieder des Ausſchuſſes zur Berathung der preu⸗ 
ßiſchen Reform⸗Antrages ſtatt. Es wurden als Mit⸗ 
Vertreter von Oeſterreich, Preußen, 
ayern, Sachſen, e ee Baden, 
roßherzogthum Heſſen und ein Vertreter der groß⸗ 
bevanglichen und herzoglich ſächſiſchen Häuſer und als 
5 1110 e die Vertreter Kurheſſens und Mecklen⸗ 
urg . e „lt ! 
Italien. Die öſterreichiſche Regierung hat die 
Kriegsbereitſchaft der Land⸗ und Seetruppen Venetiens 
— 1. Mai angeordnet. Die Urlauber ſind einberu⸗ 
en und Maßregeln für die Einguatirung getroffen 
worden. In der Provinz Rovigo finden außergewöhn⸗ 
liche Tru n en ſtatt. Die „Nazione“ 
bringt dieſelben Nachrichten und fügt hinzu, fie glaube, 
Oeſterreich habe gegenwärtig kein Intereſſe Italien 
anzugreifen. Die venetianiſchen Kontingente könnten 
nicht zum Kampfe auf italieniſcher Boden beſtimmt 
ſein. Hinter dieſen Maßregeln, meint das Blatt, ver⸗ 
birgt ſich wahrſcheinlich eine Verletzung des mit Preu⸗ 
pen bezüglich der Entwaffnung e Ueberein⸗ 
ommens, und wir glauben daher, daß Preußen mehr 


Grund hat als Italien, ſchleunige Entſchließungen in 
Bezug auf die öfterveichifchen Ri 1 — 0 h 


Provinzielles ; 
Tiegenhof. Die Kaufleute Gebrüder Aron und 
Abraham Steffens hierſelbſt haben, wie das „Schulbl.“ 
der Gemeinde behufs Errichtung einer Mit⸗ 
telſchule ein Grundſtück nebſt darauf befindlichen Ge⸗ 
bäuden und Zubehör, ſowie die Summe von 2000 Thlr. 
geſchenkt. Dieſe That ächten Vürgerſinnes verdient ge⸗ 
nerkennung. 
l sberg, den 24, April, Vor dem oſt⸗ 
preußiſchen Tribunal ſtanden geſtern fünf Preßproceſſe, 
davon gr ‚gegen den Redacteur des Schulblattes Hrn. 
' Siehe ack, einer gegen den Buchdruckereibeſitzer Hrn. 
Siebert zus Memel zur Verhandlung au. Gegen 
Letzteren 940 hte der Gerichtshof das in Memel ge⸗ 
fällte 5 Thlr. Geldbuße lautentende Urtel wegen 
erausgabe der Kar! gerzeitung“ ohne zuvorbeſtellte 
e Er 
ellige tte onceſſion. Gegen > 
warde n einem Falle die in er ae 
Geldbuße von 30 Thlr. auf vierwöchentliche Gefäng⸗ 
nißhaft und im zweiten Falle die erkannte Geldbuße 
von 50 Thlr. auf dreimonatliche Gefängnißhaft um⸗ 
gewandelt. In den beiden andern Anklageſachen aber 
wurden die erſten Urtheile beſtätigt. Die deshalb er⸗ 


König 


ſter Inſtanz erkannte 


kannten Strafen betrugen 59 Thlr. event. 1 Monat 
und 3 monatliche Gefängnißhaft. — In ſeiner Sitzung 
am 7, April beſchloß der Königsberger Lehrerverein den 
Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung zu 
bitten, auch in dieſem Jahre drei Volksſchullehrer der 
Stadt zur allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Verſammlung, 
welche in den een vom 21. bis 24. Mai c. in Hil⸗ 
desheim tagt, une der Stadt deputiren zu wollen. 

— Den 27. April. Aus Berlin hier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge hat die dort befindliche Deputation 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft, Commerzienrath 
Warkentin, Couſul Kleyenſtüher und Kaufmann Ste⸗ 
phan auch mit dem Hrn. Miniſter des Junern eine 
einſtündige Unterredung gehabt. Die Deputirten 
brachten alle Beſchwerden ſeit i und gaben ein 
klares Bild der Königsberger Verhältniße. Die Ant⸗ 
wort des Hrn. Miniſters iſt ſehr befriedigend ans⸗ 
gefallen. 0 928 F 
— nn 

Lokales 

— Perſonalia. Der hierorts anſäſſige Kaufmann Herr 
v. Jezloranski, deſſen Verhaftung am 12. d. Mts. zu 
Alexandrowo wir in Nr. 58 u. Bl. meldeten, iſt, wie wir 
vernehmen, aus feiner Haft in Warſchau entlaſſen worden. 
Ueber die Urſachen der Verhaftung, welche Senſation erregte, 
verlantet auch heute noch nichts Zuverläſſiges. 

— Stadtoerordneten-Sitzung am 26. April. Vorſitzen 
der Herr Kroll; — im Ganzen anweſend 28 Mitglieder. 
— Vom Magiftrat die Herren Oberbürgermeiſter Körner und 
Stadtrath Hoppe. 

Der Magiſtrat legt die Bedingungen zur Verpachtung 
des Gartens am Alten- Schloß vor. Die Verf. ift mit dem ⸗ 


ſelben einverſtanden, nur beſchließt fie, daß es dem Ermeſſen 


des Pächters anheimgegeben ſein ſoll, wie der Pächter den 
Garten, ob zu ſeinem eigenen Vergnügen, oder auch als öffentli ⸗ 
chen Garten benutzen wolle. Der Magiſtrat hatte nemlich 
die Bedingung geſtellt, daß der Garten nur als Privatgarten ver. 
pachtet werde Die Verf. erachtete dieſe Bedingung mit 
Rückſicht auf die zu erzielende Pacht für unvortheilhaft. 
Bei Gelegenheit der Debatte über dieſen Gegenſtand 
machte Herr Heins darauf aufmerkſam, ob es nicht zweck. 
mäßig ſei, den Garten für Zwecke des ſtädt. Kranken. 
hauſes, als z. B. zur Erbauung eines Pockenhauſes zu re 
ſerviren. Die räumliche Unzulänglichkeit des ſtädt. Kranken ⸗ 
hauſes wurde von mebreren Seiten hervorgehoben, ganz be- 
ſondeis vom Magiſtratstiſche ſeitens des Herrn Stadir. Hoppe, 
der den Neubau eines Krankenhauſes für dringend nothwen⸗ 
dig erachtete. Derartige Erwägungen beſtimmten die Verf., 
da die Frage wegen Neubaues beſagter Anſtalt in nicht all- 
zuferner Zeit werde erledigt werden müſſen, den Magiftrat 
zu erſuchen, daß derſelbe den Plan für den Neubau des 
Krankenhauſes in Erwägung nehme und auch Erkundigung 
über die Einrichtung derartiger Anſtalten in anderen 


Städten einhole. — Nach feitens des Magiſtrats erfolgter 


Beantwortung der von der Verſ. gezogenen Monita zur 
Rechnung der bei der KämmereiKaſſe verwalteten Depoſiten⸗ 
gelder pro 1864, ſowie zur Kämmerei-Hauptrechnung pro 1864, 
wird dieſen Rechnungen die Decharge ertheilt. — Auf eine 
Anfrage der Verf. über die Zweckmäßigkeit der Aufhebung 
der Einzugsgelder in unſerer Stadt, erwidert der Magiſtrat, 
daß er prinzipiell die Aufhebung des Einzugsgeldes vom 
volkswirthſchafllichen Standpunkte für gerechtfertigt und zweck. 
mäßige erachte, allein dieſelbe zur Zeit mit Rückſicht auf die 


durch nothwendige Bauten ſehr in Anſpruch genommenen Fi- 


nanzmittel der Stadt nicht befürworten könne und die Kom- 


mune die 1000 Thlr. Einnahme, welche das Einzugsgeld 


gewähren, ſich vorläufig erhalten müſſe. Dieſer finanzielle 
Grund vornemlich beſtimmte die Verſ. der Erklärung des 
Magiſtrats beizuſtimmen und nach deſſen Antrage die Be. 
ſchlußnahme über dieſe Frage zu vertagen aber auch mit Rückſicht 
darauf, daß inzwiſchen die Erledigung dieſer Frage wahrſchein⸗ 
lich ſeitens der Staatsregierung herbeigeführt werden dürfte. 
(Die nähere Darlegung der Anſicht des Magistrats in dieſer 
Frage haben wir bereits in Nr. 49 u. Bl. gebracht. Anm. 
d. Red.) — Die Koſtenanſchläge des Magiſtrats zur Unter⸗ 
Naa der ſtädt. Chauſſeen in dieſem Jahre gehen an den 

agiſtrat zurück, damit fie noch von der Bau - Deputation 
geprüft werden. — Die Vorlage des Magiſtrat über die 
Verlängerung der ſtädt. Gasleitung nach der Mocker, geht 
an denſelben zurück, damit die Gas⸗Deputation ſich über die 
Vorlage noch gutachtlich äußere. Die Ausführung dieſes 
Projekts iſt auf 3680 Thlr. und der jährliche Reingewinn 
für die Gasanſtalt auf 369 Thlr. veranſchlagt. Die Mittel 
zur Ausführung ſind bei der Kaſſe der Gasanſtalt vorhanden, 
welche bei der letzten Kaſſen⸗Reviſion einen Beſtand von 8715 
Thlr. nachwies. — Die von der Verſammlung in einer frü 
heren Sitz. beantragte Heranziehung der K. Oſtbahn und der 
Kgl. Bank Commandite zur Kommunalſteuer, was nach 8 4 
der Städte Ordnung vom 30. Mar 1853 ſtattfinden darf, 
iſt nach Erklärung des Magiſtrats zur Zeit nach dem hierorts 
Aa Kommunal Einfommenftener- Reglement unzuläſſig. 

er Magiſtrat iſt nun mit dem Entwurfe eines neuen Kom- 
munalſteuer⸗Reglements beſchäftigt, welches die Beſtimmung 
des vorentwähnten Paragraphen enthalten wird. — In Folge 
des Todes und des Ausſcheidens von Mitgliedern mehrerer 
ſtädt. Deputation find Ergänzungswahlen nothwendig gewor⸗ 
den. Es wurden in Folge deſſen heute die Herren: 
Gärtner Raatz zum Bezirksvorſteher für die Bromberger. Vor ⸗ 
ſtadt, Zimmermeiſter Paſtor zum Mitglied der Reelamations- 
Commiſſion, Gymnaſiallehrer Müller zum Mitglied der Forſt⸗ 
Deputation, Fabrikant Wendiſch zum Mitglied der Forſt. De 
putation, Apolheker Lentz zum Mitglied der Salubritäts. Com - 
miſſion, Apotheker Schmideberg zum Mitglied der Commiſſ. 


für die Sicherheits -Anſtalten, Klempnermeiſter Gude zum 


Armen Deputirten für den III. Bezirk, Gärtner Raatz zum 


Armen Deputitten für den IX. Bezirk gewählt. — Für die 
Jakobs - Vorſtadt iſt der Bau eines Schulgebäudes dringend 


nothwendig geworden, welche die Verſ. genehmigt. Das 


Schulgebäude wird nach dem Anſchlage 4450 Thlr. in An- 


ſpruch nehmen. — Für das neue Bürgerſchulgebäude ſollen 
für 504 Thaler Kunſtſteine aus der Fabrik von Augſtin in 
Lauban beſtellt werden. Ferner genehmigt die Verf. den 


— Die Lieferung der kleineren Druck 


45,795, 48,269, 51,125, 53,560, 58,953, 59,657, 
64,847, 65,992, 67,592, 72,768, 75,630, 75,987, 


Ausbau des 3. Stocks in diefem Gebäude, welcher auf 2760 
Thlr. veranſchlagt iſt, ſowie die Herſtellung einer Holzdecke 
für den Turnſaal dieſes Schulgebäudes, welche 140 Thaler 
koſten wird. Die früher projektirte Gypsdede wird für den 
Turnſaal als unzweckmäßig erachtet. — Zur Reſtau ration 
des weſtlichen Rathhausflügels ſind die Maurerarbeiter Herrn 
E. Schwartz für die Mindeſtforderung von 1370 und 1070 
Thlr., die Zimmerarbeiten Herrn Behrensdorff für die Min- 
deſtforderung von 293 Thlr. und die Anfuhr der Bau- Mate- 
rialien Hrn. Fuhrwerksbeſ. Müller für die Mindeſtforderung von 
55 Thlr. übertragen worden. — Der Magiſtrat überreicht der 
Verſ. einen Nachweis über die Prozeſſe der Kommune im v. 
J, deſſen Inhalt wir in n. Num näher mittheilen werden. 


— Nach Antrag des Magiſtrats ollen 10 Trinkbecher zur 


Befeſtigung an ſtädt. Brunnen angeſchafft werden. — Die 
Verf. erſucht den Magiſtrat, in abermalige Unterhandlung 
wegen des Abputzes der nach der Bache liegenden Seite des 
Stephan'ſchen Hauſes mit dem nk deſſelben zu treten. 
aden für die geſammte 
ſtädtiſche Verwaltung auf ein Jahr vom 1. April ab wird 
Herrn Buchdruckereibeſizer E. Lambeck übertragen. — Nach 
Antrag des Magiſtrats und Beſch uß der Verf. ſollen die Re. 
peratur-Arbeiten am Gerinne und Belage der Bache ſoweit 
dies nach dem Gutachten der Bau-Deputation erforderlich iſt, 
auch nach dem Verbrauch der Etatsſummen fortgeſetzt werden, 
da ein Anſchlag nicht vorgelegt werden kann, indem erſt bei 
den Arbeiten ſelbſt der Umfang derſelben ſich ergiebt. — 
Die Bedingungen zur Ausführung der Bauarbeiten und Lie- 
ferungen zum Bau des Forſthauſes in Barbarken, welches 
nach dem Anſchlage 2150 Thaler koſten fol, werden geneh- 
migt. — Nach Antrag des Magiſtrats genehmigt die Verſ., 
daß eine Schuld des Trottoirfonds von 1539 Thlr. auf die 
Kämmerei Kaſſe bei Tit VIII Pas. 16 überwieſen werde. — 
Außerdem wurde ein aus der Mitte der Verf, geſtellter An- 
trag, betreffend eine Penſions- Bewilligung, zuſtimmend, ſowie 
ein Privatgeſuch ablehnend erledigt. 7 
— Der Frauenverein für Pienkboteubelohnung hat zu 
Morgen, Sonntags Nachmittag 4 Uhr, laut Inſerat im h. Bl. 
die diesjährige Preisvertheilung angefept. Es find 15 Ehren ⸗ 
karten (nebſt Prämie von je 5 Thlr') ausgefertigt. 4 ange- 
meldete Dienſtboten, die erſt 3 Jahre bei einer Herrſchaft find, 
bleiben zum nächſten Mal zurückgeſtellt. Die obigen 15 
haben ſämmtlich von 6 —36 Jahre bei einer Familie treu 
gedient! — Naheres in unſerem nächſten Blatte. ? 
+ Der Stroßenbefprengungs-Verein, welcher im Juli 
vor. Jahres hier ins Leben trat und aus freiwilligen Theil 
nehmern beſteht, hatte eine Einnahme von 90 Thlr.. Davon 
mußte zunächſt ein Waſſerwagen angeſchafft werden, welcher 
mit mehrfachen Aenderungen, die erſt durch die Erfahrung 
fi) als nothwendig herausſtellten, etwa 50 Thlr. koſtete. Die 
Verſuche verhinderten es, daß die regelmäßige Beſprengung 
der Hauptſtraßen früher als mit Ende Auguſt zur Ausführung 
kommen konnte; fie wurde bis Anfang Oktober täglich ein⸗ 
bis zweimal innegehalten. Die Ausgaben für Fuhr: und 
Arbeitslohn betrugen etwa 20 Thlr., ſo daß dem Verein ein 
Ueberreſt von etwa 20 Thlrn. verblieb, welcher auf dieſes 
Jahr übergeht. Der Verein beabſichtigt nun die Beſprengung 
baldmöglichſt wieder eintreten zu laſſen. Die Beſprengun 
fol mit größerer Waſſermaſſe ſtattfinden, und zwar zwei Ma 
täglich in den heißen Tagen. Auch ſoll ſie auf die der 
Reinlichkeit und friſchen Luft fo ſehr bedürfende Schuhmacher 
Straße, jo wie auch auf die Eliſabeth. Straße und vielleicht 
auf den Neuftädt. Markt ausgedehnt werden, wenn es gelingt 
eine fo rege Theilnahme und Unterſtützung zu finden, um ei⸗ 
nen zweiten Waſſerwagen anzuſchaffen, der zugleich jo einge · 
richtet werden ſoll, daß er, ſtets gefüllt ſtehend, bei Feuers 
gefahr zur Verſorgung der neuen Metz'ſchen Spritze angewen- 
det werden kann. Es läßt ſich erhoffen, daß das Publikum 
das gemeinnützige Unternehmen freundlichſt unterſtüßen werde, 
deſſen mannigfache Vortheile für die Reinlichkeit der Straßen, 
die Verbeſſerung der Luft, die Entfernung des Staubes ſo 
ſehr in die Augen fallen, daß ſie einer weiteren Ausführung 
nicht bedürfen. Da gleichmäßig alle Bewohner der beſpreng 
teu Straßen an den Vortheilen der Einrichtung Theil haben, 
fo entſpricht es der Billigkeit, daß nicht etwa blos die Haus- 
befiger und Beſitzer von Läden ihren Beitrag zuſichern, ſon. 
dern auch die Miether. Durch eine rege Theilnahme wird 
ſich auch der Beitrag auf ein ſo geringes Maaß reduziren, 
daß er zu dem gewährten Vortheil in keinem Verhältniß fteht. 
Möge das Unternehmen auch ferner einen gedeihlichen Fort⸗ 
gang finden. 25 5 
— botterie. Bei der am 26. fortgeſezten Ziehung der 
4. Klaſſe 133. königlicher Klaſſen- Lotterie fielen 1 Gewinn 
von 5000 Thlr. auf Nr. 80,847. 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
auf Nr. 24,473. 
36 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 290, 461, 
4681, 5460, 5586, 5622, 11,813, 18,540, 14,265, 14,905, 
848, 23,201, 26,092, 26,273, 34,997, 38,265, 39,203, 
63,062, 
79,341, 
R 88,934, me und 90,440. Ks 
ei der am 27. d. fortgetzten Ziehung fiel 1. un 
von 5000 Thlr. auf Nr. 20050 3 3 4 Thlr. 
fielen auf Nr. 3064, 20,487 und 67,605. 33 Gewinne zu 
1000 Thlr. fielen auf Rr. 1996, 2689, 3436, 8305, 10,348, 
10,622, 11,683, 12,811, 14,118, 17,888, 22,768, 28,484, 
80,597. 41,271, 48,195, 44,419, 45,494, 50,114, 60,167, 
61,483, 67,219, 68,040, 71,036, 73,683, 77,760, 79,598 
81,252, 82,295, 83,540, 88,774, 89,044, 91,267, u. 94,055. 


5 ——— ſhD——— 
Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 
Berlin, den 27. April. Roggen flau, loco 44%/,. — 
Spiritus April 13 ¾ , — Ruſſ. Banknoten 74 
Danzig, den 27. April. Weizen mehr oder weniger 
ausgewachſen von 48/78 Sgr., geſund von 75/92 Sgr. — 
Roggen von 54/57 Sgr. — Spiritus 14/, Thlr. 


Rn Amtliche Tages⸗Notizen. 18 
Den 27. April. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 1 Zoll. 
Den 28. April. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
10 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 10 Zoll. 


Anſerate. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 ver⸗ 
ordnen wir für unſern nn was folgt: 
1. Federvieh aller Art darf nur in vergitter⸗ 


ten Behältnifien (Gebauern) zu Markt gebracht und 


auf demſelben zum Verkauf ausgeſtellt werden. Das 
8 der Füße des Federviehs wird un⸗ 
ter agt. 
8 2. 
Auftreiben zum 
5 F. 3, llebertretungen werden mit Geldſtrafen bis 
zum Betrage von drei Thalern oder verhältnißmäßi⸗ 
gem Gefängniß geahndet. 
ö 8. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juni 
d. J. in Kraft. 
Thorn, den 20. April 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Pfefferküchlers Anton Volkmann (Firma F. W. 
Bähr) iſt der Juſtiz⸗Rath Kroll hier zum defi⸗ 
nitiven Verwalter beſtellt. 

Thorn, den 20. April 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Heute früh 4 Uhr entſchlief 
nach langen ſchweren Leiden 
unſere geliebte Frau und 
Mutter die Handſchuhma⸗ 
cherfrau Auguste Rück- 
wald geb. Wiszniewska 
in ihrem 45. Lebensjahre, 
was Freunden und Bekann⸗ 
Theilnahme 


Nur für Gänſe und Puten wird auch das 
karkte geſtattet. 


rn > 


Bel — ten um ſtille 
bittend ergebenſt anzeigen 
Thorn, den 27. April 1866 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 29. April 
Nachmittags 4 fbr ſtatt. 


— 
Heute früh ſtarb unſere liebe Tochter Emma 
am Lungenſchlage. 
Schönſee, den 27. April 1866. 
Tallmann und Frau. 


 Schüßentaus 


Heute und morgen 


Harfen- Concert. 


Schützen⸗Haus. 


Sonntag, den 29. April 


Concert und Tanzvergnügen 
Anfang 8 Uhr. Entree A Perſon 2 ½ Sgr. 
= Bamilien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
ur die von heute ab eingeladenen Damen kön⸗ 
nen am Tanzvergnügen theilnehmen. 

—: J. Arenz. 
Von jetzt ab jeden Sonntag und Montag 
Tanz ver gu ügen 

bei Golembiewski Bromb.- Vorſt. 


" GAMBRINDSHALLE. 
Montag, Harſen-Concert 


don der Familie Walter. 
Dienſtag den I. Mai. 
Harfen - Concert. 
Anfang Nachmittag 5 Uhr 
bei A. Golembiewski Bromb.⸗Vorſt. 
Die zu heute Abend im Art igte 
Soirée findet nicht ſtatt. ushof angezeigte 
PPP 
u Das im Trepoſcher Wäldchen unweit des 
eiches, in dieſem Jahre mit verſchönerten An⸗ 
10 eingerichtete Kaffee Lokal mit Reſtaura⸗ 
a verbunden, ift wiederum eröffnet und wird 
—. größter Fürſorge einer anſtändigen Frau zur 
Oberaufſicht übertragen. Für Speiſen und Ger 
tränke fol beſtens geforgt werden und wird ein 
geehrtes Publitum der Stadt und Umgegend zu 
einem u zahlreichen Beſuche eingeladen. 
Am den ſandigen Weg durch den Weinberg 
h 25 abe n W 115 nach Leibitſch führenden 
auſſee „rechts durchs Wäl 5 
bem Gteblfement eingerigie. 2 
Ad arma vocat patria. 


Maitrank 
von Gebirgskräutern täglich friſch, empfiehlt 
Carl Schmidt. 
12 Brücken-Straße 12. 
Friſchen Maitrank 
in vorzüglicher Güte empfiehlt die Conditorei von 
e alskst. 
Bei der Lifjomiger -Chauffee, dem Exereir⸗ 
platz gegenüber, iſt Kartoffelland morgenweiſe 
oder in kleineren Parcellen zu verpachten. Das 
Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


Malzbier 


in bekannter Güte verabfolge von jetzt ab auch 
außer dem Hauſe, die Flaſche mit 1 Sgr. 3 Pf. 
bei Abnahme von 12 Flaſchen à Flaſche 1 Sgr. 


C. R. Malskat. 


— — i— —tyt—ę—t 


Die bei mir ſo gern gekauften 


Mohnſchnecken und Mohnſätzchen 


jind wiederum täglich mehrere Mal friſch zu haben. 
C. R. Malskat. 

Umzugshalber ſoll eine kleine gut 
eingerichtete Wirthſchaft mit ganz 
neuen mahag. u. birk. Möbeln, 
ſeo wie vollſtändigem ganz neuem 

Küchengeräth im Ganzen oder 
theilweiſe verkauft werden. Näh. Breiteſtr. 457 
Eing, von der Mauer. 


1 Einem hochgeehrten Publikum Thorns 
und Umgegend empfehle ich mich zur An 
fertigung aller Arten 


Poſamentier⸗Arbeiten 
und werden ſolche bei mir nur nach den neueſten 
Muſtern zu ſoliden Preiſen in kürzeſter Zeit 
ausgeführt. J. Sandmann in Bromberg. 
Mein Grundſtück Bromberger⸗Vorſtadt mit 


einem Morgen Land und eingerichteter Bäckerei bin 


ich Willens unter vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Heinrich Müller 
ö i Gerechteſtr. Nr. 128/29. 
Im Commiſſions⸗Verlage von Ernst Lam- 
beck iſt ſo eben erſchienen: 


Der Rreis Thorn. 
Statiſtiſche Beſchreibung von Steinmann, Kreis- 
Landrath. 

Preis cartonnirt und geheftet 1 Thlr. 5 Sgr. 
Apotheker Bergmann’s bewährtes 
Arcanum miraculosum Wundermittel 


gegen alle Hautunreinichkeiten und beſonders ger 


gen Sommerſproſſen à Flacon 15 Sgr., ſowie 
8 Haarfärbungsmittel à Etui 
Melanogene, 25 Sgr. find zu haben bei 
5 C. W. Klapp. 

Getreidereinigungs Cylinder, Wind- und 
Stehharfen nach der beiten Konftruction gearbeitet 

empfehlen. Gebr. Schneider. 
Brückenſtr. Nr. 38. 


Klee „ Gras-Sämereien 


beſter keimfähigſter Ware 


offerirt, um damit zu räumen, zu 


billi en Preiſen 
ne ; Jacob Goldschmidt, 
Pi 2 Thorn, 


Breiteſtraße Nr. 83. 


Nec eine Sommerwohnung iſt zu vermiethen 
Behrensdorf. 


Beehre mich einem ge- 
ehrten Publikum erge⸗ 

benſt anzuzeigen, daß ich 

das Möbelmagazin der 5 
ehemaligen hieſigen Gewerbehalle, 
in meinem Haufe Alſtadt Bader und Johannis- 
Straßen⸗Ecke Nr. 79 a. u. b. verlegt habe und 
bitte, das mir bisher geſchenkte Wohlwollen auch 
fernerhin bewahren zu wollen. 

J. A. Fenski, Tiſchlermeiſter. 


Ein junges Mädchen, die in allen Handar⸗ 
beiten geübt, wünſcht Beſchäftigung namentlich 
feine Wäſche zu plätten und zu nähen. Auf 
Wunſch auch nach außerhalb. Näheres auf der 
Bache Nr. 38. 


Sein reichhaltig aſſortirtes Lager von 

a Brillen, Lorgnetten, Pince-nez,Leje- 
gläfern, Thermometren, Barometern, 
Mikroskopen u. |. w. empfiehlt mit dem Bemerken, 


daß die Brillengläſer für jedes Auge nach dem 
Optometer von Profeſſor Dr. Burow zugepaßt 


werden. 
Gustav Meyer. Neuſtadt Nr. 2. 
Ein Boot mit drei Segeln, vollſtändig zum 
Segeln eingerichtet, iſt zu verkaufen. Zur näheren 


Beſichtigung ſteht daſſelbe am Schloße Dybow; wei⸗ 
tere Nachfrage bei 


0. Foss in Podgörz 
in der Reſtauration des Herrn Schinn. 


Tanz⸗Anterrichts⸗Anzeige 
von J. E. Torresse. 

Den geehrten Bewohnern Thorns und der 
Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich in 
Thorn eingetroffen und meinen Unterricht am Sonn⸗ 
abend d. 28. April beginnen werde. Anmeldungen 
hierzu nehme ich täglich in meiner Wohnung, Brei⸗ 
teſtraße bei Herrn C. A. Gukſch entgegen. 

J. E. Torresse, 

Lehrer der Tanz- und Fechtkunſt. 
or Einem geehrten Publikum die erge⸗ 
eue Anzeige, daß meine Bettfedern⸗ 
reinigungsmaſchine wieder im Betriebe iſt. 

J. Silbermann. 
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SWeihwanren, feine Stichereien, $ 
sleinene Caſchentücher, Battiklei- 5 
Snen-Tarchentücher, Hehe, Hauben, 
‚Blonfen, uchus, Siulpengar' 
N nituren u. A. 8 
§ſind in großer Auswahl vorräthig und em / 8 
Spfiehlt zu recht billigen Preiſen 
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S0 De IR UR URN AR YRIRIPALRILDURIRPIRIRIRARUR 


Apotheker Bergmann’s 
Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, em⸗ 
pfiehlt à Flacon 5, 8 und 10 Sgr. 
C. W. Klapp. 
Altſtädter Markt, neben der Poſt. 


Morgen, Sonntag d. 29. Nachmittag 4 Uhr im Ma⸗ 
giſtrats⸗Seſſionszimmer: Dienſtbotenbelohnung. 
Der Frauenverein. 


Eine noch neue transportable 24 Fuß lange 
und 10 Fuß breite Remiſe unter Pappdach haben 
Räumungshalber billig zum Verkauf. 

Gebr. Schneider. Brückenſtr. Nr. 83. 


großer Ausverkauf zu bedeutend herabgefeßlen 
Preifen! | 


um Räumlichkeit für mein zu vergrößerndes Tuch⸗ und Herrengarderobenlager zu gewinnen 
verkaufe ſämmtliche Beſtände meiner Kleiderſtoffe, Shawls und Tücher und Leinenvorräthe zu ſehr 


billigen Preiſen, und offerire ich: 


Eine große Parthie %/ breiter Kleiderſtoffe ab 5 Sgr. 
desgl 4 3 S 


waſchüchte 


4 " ” 
8. „ Cattune 


+ 


5 4 2 Sgr. 


ch at / 
Eine große Auswahl ſchleſiſcher Leinen, Drilliche, Rolets und Vezügenzeuge, ſehr billig. 


C. Danziger 
neben Herrn W. Sultan. 


Durch 


einen Einkauf 


per Caſſa 


gelang es mir auf der Leipziger Meſſe eine größere Parthie feiner Waaren ſehr preiswürdig zu 
aquiriren und iſt es mir in Folge deſſen möglich, dieſelben zu folgenden auffallend billigen Preiſen zu 


offeriren: 
7 Shirting a 4—6 Sgr. pro Elle, 


glatte Kleidermulls % à 4—12½ Sgr. per Elle, 

glatte und geſtickte Tülls a 4—15 Sgr. per Elle, 

rein leinene Taſchentücher von 2—5 Thlr. per Dutzend. 
Gardinen in Filet und Muſſelin von 7½ — 12 ½ Sgr. per Elle, 
Gardinen in Tüll von 5—10 Thlr. das Paar, 

geſtreifte wollene Unterrockſtoffe ä 9 Sgr. per Elle, 

ſchwarzen Kleidertaffet von 27½ —1 Thlr. 10 Sgr. per Elle, 
eouleurte Creps zu Hüten in allen Farben a 6 Sgr. per Elle, 


couleurte Taffete zu Hüten à 20 


Sgr. per Elle, 


ſchwarze und eouleurte Federn von 2½ Sgr. bis 1 Thlr., 


Netze von 1½ - 17½ Sgr. 


Stulpen und Kragen von 6—45 Sgr., 

geſtickte Taſchentücher von 4—25 Sgr., 

ſeidene Sonnenſchirme von 1—2½ Thlr. 
Außer dieſen namentlich gemachten Artikel findet ſich die größte Auswahl aller andern in mein Fach 
ſchlagenden Waaren bei mic vor, und empfehle ich daher mein Lager dem geehrten Publikum aufs 


Angelegentlichſte. 


J. Keil. 


Butter⸗Straße 91. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


a 


mburg und 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Boruſſia, Capt. Schwenſen, am 21. April.“ 

Germania, „ Ehlers, „ 28. April. 

Bavaria „ Taube, „ 5. Mai.“ 
Hammonia (im Bau.) 


Saxonia, Capt. 
Teutonia „ 
Allemania, „ 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
New⸗ Jork BIS 
12. Mai 


Meier, 5 
Haack, „ 19. Mai. 
Trautmann „ 26. Mai. 
Cimbria (im Bau.) 


Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 150 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Crt. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Crt. 60 Thlr. . 
Fracht L. 3 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 


Die Expeditionen der obiger 
am 


Geſellſchaft gehörigen Segelſchiffe finden ſtatt: 


15. Mai pr. Packetſchiff „Donau Capt. Meyer 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ 


ten General-Agenten 


H. C. Platzmann 


in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


Circa 500 Mille div. Reſter feiner Cigarren 


will eine zu arbeiten aufbörende größere Fabrik zu dem gewöhnlichen Preiſe von 8—12 Thlr 
pro Mille gegen Caſſa oder kurzes Ziel verkaufen — Durchſchuittsmuſter von 500 Stück ſind ge. 
gen Nachnahme des Betrages zu beziehen von F. R. Sachse in Leipzig. . 

— ———— —— — 


Trotz der Unverſchämtheit, 


mit welcher ſeit einiger Zeit von ſeiten eines gewiſſen⸗ und anſtandsloſen Concurrenten in Zei⸗ 
tungs⸗Inſeraten der Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur als ſchädlich und verderblich verſchrieen wird, 
fährt derſelbe fort, von ſeiten Derer, die ihn trinken, die Anerkennung ſeiner außerordentlichen 
Heilſamkeit zu finden, wie die nachfolgenden Schreiben, die dem Herrn 
Berlin, Charlottenſtr. 19., zugegangen ſind, bezeugen: 

Geehrter Herr Daubitz, Charlottenſtraße 19, Berlin. 

Zum größten Dank gegen Sie verpflichtet, geſtatte ich nachſtehendes Atteſt nach Ihrem 
Ermeſſen der Oeffentlichkeit zu übergeben. — Zwei volle Jahre litt ich an den ſogenannten blin⸗ 
den Hämorrhoiden, verbunden mit furchtbarem Kreuzſchmerz, Anſchwellung der Magengrube, Ap- 
petitloſigkeit und verhärtetem Stuhlgang. — Das Leben wurde mir faſt unerträglich, ich eonſul⸗ 
tirte während dieſer Zeit 3 verſchiedene Aerzte, welche mir auch momentane Linderung verſchaff⸗ 
ten, doch trat die Krankheit in verſtärktem Stadium wieder auf. 
jemals den Kuckuck wieder ſchreien zu hören. — Ich machte nun einen Verſuch mit Ihrem, in 
unſeren Blättern fo vielfach geprieſenen Kräuter⸗Liqueur aus der Niederlage der Herren „Mohrs 


Nachfolger“ zu Maltſch a. O. und bei Verbrauch 


— Dies beſcheinige ich der Wahrheit gemäß. 


12 Flaſchen baldgefälligſt zu überſenden, da mir 


Eduard 


*) Nur allein echt zu beziehen bei II. Findeisen in Thorn. 


Tapeten 
bei Moritz Rosenthal. 
Tapelen-Niederlage 
bei R. Steinicke. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


nun ca. 12 kleine Flaſchen gebraucht und fühle mich ſo geſund und wohl, wie ich es ſchon lange 
nicht mehr war. — Ihr Kräuter-Liqueur“) iſt fortan mein unentbehrlicher Hausfreund geworden. 


Heinrich Wirth, Mühlenbeſitzer in Wültſchkau bei Maltſch a. O. 
Herrn Apotheker R F. Daubitz, Charlottenſtraße 19. f 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ganz ergebenſt, mir von Ihrem vorzüglichen Kräuter⸗Liqueur 


Dienſte geleiſtet hat. — Bon den vielen Mitteln, die ich bei meinem hartnäckigen Hämorrhoidal⸗ 
leiden, verbunden mit ſtarker Verſchleimung und Huſten, gebraucht habe, hat mir keines ſo wohl 
gethan, als ihr Kräuter⸗Liqueur. — Indem ich Sie bitte, den Betrag dafür durch Poſtvorſchuß 
gefälligſt entnehmen zu wollen, zeichnet ſich mit Achtung 


R. F. Daubitz in 


Ich gab alle Hoffnung auf, 


Ich habe 


nur einer Flaſche trat Beſſerung ein. 


dieſes ganz vorzügliche Hausmittel weſentliche 


Thielke, Förſter in Pietronke bei Chodzieſen. 


Ein möblirtes Zimmer iſt vom 1. Mai cr. zu 
vermiethen. Baderſtr. Nr. 55. 


Yon 1. Mai ift Kl. Gerberſtraße 145 eine 
möblirte Wohnung für 1 od. 2 Herren mit 
auch ohne Beköſtigung zu vermiethen. 


Setzweiden, Kirſch⸗ und Pflaumenbänme 
zur Wegebepflanzung ſind in Przyſiek zu haben. 
Das Dominium. 


605 050 ER IR 05 005 55 0 25 00 05 005 8 IR 009 00 ER, 
Das zweite poliſander Pianino? 
Erſte, iſt ſo eben angekommen und zeichnet 
ſich auch dieſes wie das Erſte wegen ſeines 
S vorzüglichen Tones als auch eleganter Spiel- 8 

S art und dauerhafter Arbeit aus. 
Es ſteht für Käufer, Kunſt- und Muſik⸗ 
S liebhaber bei mir zu jeder Tageszeit zur gefl. 8 
§ Anſicht aus. 8 
5 Moritz Kleemann. Culmerſtr. 8 
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Um unfer Eiſenwaaren⸗Geſchäft bedeutend 
zu verkleinern, verkaufen wir fortan zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen Gebr. Schneider. 

Brückenſtr. Nr. 38, 


JuriefDogen 1 amen find 
C. W. Klapp. 


2 3 pP 
Altſtädt. Markt neben der Poſt 


Ein neolnes Borderzimmer iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. H. Lüdtke. 
3 Gerechteſtraße 120. 


. Belle-Etage im Haufe des Lederhändlers 
Herrn R. Leetz Segler Straße 142 iſt 
vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 20. April Augufte Agnes, T. d. Arb. 
Pirk; d. 22. Ludwig Bernhard, S. d. Polizei Bureaudiener 
Gohlke: d. 26. Auguſt Guſtab, S. d. Schiffsgeh. Czenſer. 

Getraut: Den 22. April der Eigenthümer Ulrich mit 
Wilhelmine Dobberſtein; der Eiſenbahnarb. Hennig mit Ju 
liane Elgert; der Arb. Tilsner mit Jungf. Reckert; den 25. 
der Muſik. Domke mit Igfr. Gurski; d. 26. der Kaufm. in 
Bromberg Arnold mit Fräul. v. Janiſchewski. 

Geſtorben: Den 21. April Auguſte, T d. Arbm. 
Pirk, 7 T. alt, an Kinnbackkrampf; d. 25. Mathilde, T. des 
Hauptzollamtsdiener Janke, 6 Jahr alt, an der Auszehrung; 
Hermine, T. d, Rathhaus-Kaſtelan Clericus, 1 J. 5 M. alt, 
an der Bräune. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 20. April Francisca, ein unehl. Kind 
zu Neumocker; d. 24. Johanna, T. d. Arb. Witkowski zu 
Rubinkowo. 

Geſtorben: Den 22. April Anna Maria, T. d. Arb. 
Sztukowski zu Culm.⸗Vorſt., 8 M. 14 T. alt, an Krämpfen; 
d. 24. der Arb. Okonowski zu Blotgarten, 63 J. 8 M. alt, 
am Fieber; d. 25. Franzisca Tadrowski, ein unehl. Kind zu 
Neu-Mocker, 8 T. alt, an Schwäche; der Arb. Demski zu 
Fiſcherei, 50 J. alt, am Typhus. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 


Getauft: Den 25. April Richard Johann, S. des 
Wagenmeiſter Müller. 

Getraut: Den 24. April David Prill, Tiſchlermſtr. 
aus Bromberg mit der Jungf. Kielecka aus Thorn. 

Geſtorben: Den 24. April Maria, T. d. Fleiſchergeſ.⸗ 
Wurſt, 10 M. 3 T. alt, am Keuchhusten; d. 27. die Hand- 
ſchuhmachermeiſterfrau Rückwald, 46 J. alt, an Bruſtkrebs. 


In der St. Georgen ⸗Parochie. 

Getauft: Den 22. April Carl Rudolph, S. d. Zim ⸗ 
mergef. Broſius in Altmocker; d. 25. Eduard, S. d. Arbm. 
Strauch in A Bis a 

Geftoleben: Den 22. April der Schiffsgehülfe Mori 
in Bromb.-Borft., 55 Jahr alt, an der ee! d. 24. 
Emilie, T. d. Maurergeſ. Skrziwinski in Kulm.⸗Voſtadt, 8 
I 3 M. 7 T alt, am gaſtriſch nervöſen Fieber; den 25. 
Eduard, S. d. Arb. Strauch, 8 St. alt, an Schwäche. 
— — — 6ẽ— — — — — — 


Es predigen: 


Dom. Cantate den 29. April. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag Herr Superinten dentur-Verweſer Pfarrer Mar- 
full. 3 
Militär-Gottesdienft, 12 Uhr Mittags, Herr Garniſonpredige r 
Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, den 4. Mai, Herr Superintendentur Verweſer 
Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittage Herr Pfarrer Schnibbe. 
Dienſtag, den 1. Mai, Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer Dr. 


Güte. 
Mittwoch, den 2. Mai Abends 6 uhr Bibelftunde Herr 


Pfarrer Schnibbe. 


